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INSTRUMENTE:

Nach dem ersten Synth namens Unique (ein 
einfacher virtueller Synth, den ich noch nicht 
testen konnte) zeichnen sich die neueren Su-
gar-Bytes-Instrumente vor allem durch einzig-
artige Patternprogrammiermöglichkeiten aus.

   Guitarist heisst das neueste Instrument 
zur Erzeugung realistischer Gitarrenri� s. Hier-
für braucht man eine spezialisierte Lösung 
– gesammelte Gitarren auf dem Keyboard 
zu spielen reicht für einen dauerhaft realis-
tischen Sound meist nicht aus. In Gitarrist 
stehen Gitarren in je zwei Versionen zur Ver-
fügung: Eine Duesenberg Starplayer Special, 
eine Fender Stratocaster und eine Fender Te-
lecaster. Über 2200 Samples kommen dabei 
pro Gitarre zum Einsatz.

Der Schwerpunkt liegt also auf elek-
trischen Gitarren mit sehr guten gitarrenty-
pischen Effekten und Amps, mit denen sehr 
realistische Rock, Blues- und Funk Sounds 
möglich sind. Im Zentrum des auch Standa-
lone einsetzbaren Plug-Ins steht die Pattern- 
bzw. Sequencer-Sektion. Hier kann man auf 
übersichtliche Weise Akkordfolgen mit ex-
trem vielen Details programmieren. Zu die-
sen Details gehört u.a.: welche Saiten eines 
Akkordes werden wie stark, wie schnell, wie 
lang und in welche Richtung angeschlagen 

und welche Akkorde werden mit welchem 
Rhythmus wie lang gespielt? Selbst ein Glei-
ten der Finger zwischen verschiedenen Sai-
ten kann programmiert werden.

Zwei Oktaven des Chord-Boards lösen mit ei-
ner Taste jeweils einen anderen Akkord aus. Ak-
korde sind vorde� niert, können aber auch selbst 
erzeugt und auf einzelne Tasten gelegt werden. 
Ähnlich hierzu schalten die einzelnen Tasten 
des zweioktavigen Patternbereiches zwischen 
selbst programmierbaren Patterns um. 

Im Vergleich zu anderen Produkten lassen 
sich also vor allem konkurrenzlos detailliert 
Patterns bis hin zu Songs übersichtlich pro-
grammieren und mit Hilfe der E� ekte als fertig 
klingendes Ganzes abspeichern. Was mir fehlt, 
ist dagegen die Möglichkeit, die Strums selbst 
mit der einen Hand auszulösen während die 
andere Hand die Akkorde spielt (wie es z.B. bei 
Music Labs Real Strat oder Real Guitar möglich 
ist), denn manchmal geht für mich persönlich 
das Einspielen einer Idee schneller von der 
Hand als eine Patternprogrammierung.

 Thesys und  Consequence zwei Syn-
thesizer mit verschiedenen Pattern- und Step-
sequencern, die zu diversen Klangerzeuger- 
oder E� ekt-Zielen geroutet werden können.
Consequence spricht hierbei vor allem die 
eigene Klangerzeugung an und ist auf Akkord-
folgen spezialisiert, die mit einem Patternse-

quencer erstellt und mit weiteren Sequenzen 
moduliert werden können. Damit lassen sich 
geniale Ri� s erstellen, die selbst der Band 
Faithless auf der verzweifelten Suche nach 
dem Nachfolger für „Insomnia“ endlich Hei-
lung versprechen könnten.
Der erst kürzlich erschienene Thesys hat zwar 
auch einen kleinen eingebauten Synth, be-
zweckt aber in erster Linie die Steuerung ex-
terner Klangerzeuger für Leads und Basslines 
– oder ebenfalls Akkorde. Diese kann man 
über Thesys anspielen und modulieren lassen 
und dabei Thesys mit Noten ansteuern, die für 
Action E� ekte oder Transponierungen sorgen 
. Neben Pitch, Velocity und Gate Time kann 
man acht weitere Modulationsziele ansteu-
ern. Midi-Sequenzen lassen sich via drag & 
drop aus Thesys in einen Host-Sequenzer ex-
portieren. In der „Action“-Sektion von Thesys 
kann man intuitiv Speziale� ekte aufrufen (wie 
z.B. einen Stutter-E� ekt mittels Looper). Auch 
Thesys hat einen kleinen Patternsequencer, 
der bis zu acht Patterns aneinander reihen 
kann und bestimmt, wie oft welches Pattern 
wiederholt wird.

Kni�  ig wird es dagegen bei der Integration 
in einen Host: Vor allem mit Logic muss man 
hier erst mal ein bisschen frickeln, auch in 
Ableton war es nicht ganz so einfach, Thesys 
sinnvoll zu integrieren. Plug-Ins, die Midi-Da-
ten an andere Instrumente senden sollen, sind 
nun mal eher selten. Dafür können mit Thesys 
aber auch sowohl Sounds erzeugt werden, die 
an alte Meister wie Jean Michel Jarre erinnern, 
als auch Technosequenzen, die man so noch 
nie gehört hat.

Wer sich mit einem Sugar-Bytes-Plug-In 
beschäftigt, für den lohnt es sich meist, auch 
noch weitere anzusehen, denn die Bedien-
konzepte sind oft ähnlich und man versteht 
neue Plug-Ins schneller als ein kompletter 
Sugar-Bytes-Neuling. Interessant ist natürlich 
auch das grosse „Sugar Bundle“ das alle hier 
genannten Plug-Ins und noch weitere umfasst 
und ab und zu zum Spezialpreis angeboten 
wird. 

Bis zum nächsten mal, 
euer Green Man

www.sugar-bytes.de




